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Ich meinti

Alles fährt Ski
«Alles fährt Ski, alles fährt Ski,
denn das ist unsere Passion»,
singt Vico Torriani in seinem
Schlager von 1963. In Zermatt
fuhr in diesem Jahr niemand
Ski bei den geplanten neuen
Weltcupabfahrten. Auch Lucas
Braathen fährt nichtmehr Ski.
Der 23-jährigeNorweger ist
unter Tränen zurückgetreten,
nachdemer sichmit dem
Verband zerstritten hatte. Sein
LandsmannHenrik Kristoffer-
sen fährt zwar noch Ski, würde
aber vermutlich bald auch
nichtmehr Skifahren, wenn
man ihn beim Slalom inÖster-
reich nicht davon abgehalten
hätte, Klimaaktivisten zu
verprügeln. Der Skizirkuswird
seinemNamen aktuell gerech-
ter denn je.

Immerhinmussten sich die
Zermatter durch die Absage
der Rennen gar nicht erstmit
Protestaktionen vonKlimaak-
tivisten herumschlagen. In
dieser Saisonwerdenwohl
noch einige Rennen durch
Klimaaktivisten gestört. Gut
möglich, dass auch die Rennen
in Zermatt Ziel einer Protest-
aktionwaren, zumal die Bilder
der Baggerarbeiten auf dem
Gletscher für Schlagzeilen
gesorgt hatten.

Vico Torrianis Behauptung
«Alles fährt Ski, alles fährt Ski,
Ski fährt die ganzeNation» gilt
schon lange nichtmehr. Die

Passion fürs Skifahren teilen
viele nichtmehr – nicht nur
Klimaaktivisten.Wer bei
jedemSkitag eine lange Reise
auf sich nehmenmuss, weil die
tiefgelegenen Skilifte in der
Nähe schon längst nichtmehr
in Betrieb sind.Wer diese
Reise lieber dann auf sich
nimmt, wenn dasWetter auch
passt, dann aber gemeinsam
mitHunderten an der Talsta-
tion anstehenmuss, um sich
die Tageskarte zu kaufen, die
wegen der dynamischen
Preisgestaltung bei demguten
Wetter und demgrossen
Andrang nochmals teurer ist.
Wer dann, nachdemdie Pisten
und die Restaurants aus allen
Nähten platzten, auch noch auf
demHeimweg im Stau steht.
Ja, derjenigen oder demjenigen
kann die Passion durchaus
abhandenkommen.

Skifahren istmittlerweile ein
Hobby für Privilegierte und
wird eswohl auch in Zukunft
bleiben. DieWinter werden
dürftiger und derGletscher
kleiner. Grösser wird nur der
Aufwand, umSchneesicherheit
zu garantieren. Dass dadurch
die Preise steigen, ist nicht zu
verhindern. Von Preisenwie in
Beaver Creek inColorado sind
wir zumGlück nochweit
entfernt. Dort bezahltman bis
zu 250Dollar für eine Tages-
karte. Das Skigebiet gehört der
Gruppe Vail Resorts, zur wel-

cher seit letztem Jahr auch die
Skiarena Andermatt-Sedrun
gehört.

ZumGlückwurden die ameri-
kanischen Preise noch nicht
übernommen.Doch durch den
ganzenKommerz bleibt die
Skiromantik auf der Strecke.
Für die Einheimischen ist
Skifahren – auch dank (relativ)
gutenKonditionen – noch
immer Passion. Aber ich
meinti, dass sich immermehr
Leute vomNationalsport
abwenden undwegen den
ökologischenAuswirkungen
die Sinnfrage stellen, ist ver-
ständlich.

Selbst kneife ich aber noch so
langewiemöglich die Augen
zu und freuemich jetzt auf
möglichst viele Skitage in
diesemWinter. Denn umes in
TorrianisWorten zu sagen: «Es
gibt halt nichts Schöneres,
juhee juhee, als Sonnenschein,
Berge und Schnee!»

Primus Ettlin, Student aus
Engelberg, äussert sich an
dieser Stelle abwechselndmit
anderen Autoren zu einem
selbst gewählten Thema.

Forstmitarbeitende geehrt
AnderGV vonWaldObwalden in Lungernwurde
ausserdemToni Bürgi neu in denVorstand gewählt.

DieVerbandsrechnungvonWald
Obwaldenkannmiteinemleich-
ten Ertragsüberschuss abge-
schlossenwerden.Auchdievom
Kernser Förster Ruedi Egger ge-
führte Brennholzvermarktung
mit deren Jahresabschluss weist
ein Plus aus. Beide Rechnungen
wurdenander85.GVinLungern
einstimmig angenommen.

Im Jahresbericht hielt Präsi-
dentUeliWallimannRückschau
auf das vergangene Geschäfts-
jahr undauchbereits einenAus-
blickaufdaskommendeJahr.Er-
wähntwurdespezielldieerneute
Austragung der Auszeichnung
«us iisemHolz».Hierbeiwerden
Bauten, die vorwiegend aus ein-
heimischem Holz gebaut wur-
den, ausgezeichnet. Die Aus-
zeichnung findet im März 2024
statt. Anmeldungen werden bis
Ende Dezember entgegenge-
nommen.DaVorstandsmitglied
BeatMingausLungernnachvier
JahrenausdemVorstandzurück-
trat, wurde sein Ratsnachfolger
ToniBürgivonderVersammlung
indenVorstandgewählt.

Kantonsoberförster Roland
Christen durfte gleich mehrere
langjährige Forstmitarbeitende
ehren. André Halter aus Giswil
vom Forstbetrieb Giswil ist seit
35 Jahren, Richard Bacher aus
BürglenbeimForstbetriebGiswil
und Josef Stalder aus Lungern
vomForstbetriebTeilsameLun-
gern-Obseeseit30Jahren,Huby

Egger aus Kerns vom Forstbe-
trieb Kerns seit 25 Jahren und
Franz Niederberger aus Engel-
bergbeiderBürgergemeindeEn-
gelberg seit zehn Jahren im Ein-
satz für den Obwaldner Wald.
Mit einemgrossenDank für ihre
tatkräftigen Arbeiten und einer
Tasche mit «Guets us Obwal-
den» wurden die langjährigen
Mitarbeitendenbeschenkt.

AlsGast begrüsste derPräsi-
dent Melanie Brunner, die Ge-
schäftsführerin der Lignum
Holzwirtschaft Zentralschweiz,
derenPräsidentPirminJungsich
für die GV entschuldigen muss-
te. Die Lignum Holzwirtschaft
Zentralschweiz vereint die Ak-
teure der Wertschöpfungskette

Holz in den Kantonen Luzern,
Ob-undNidwalden,Schwyz,Uri
und Zug vom Waldeigentümer
undFörsterüberdieSägerei, die
Holzenergie, die Holzindustrie,
denHandelbishinzumHolzbau-
er,Holzbauingenieur,Schreiner,
ArchitektenundPlaner ineinem
Verein.DerVerein isteineregio-
naleArbeitsgemeinschaftderLi-
gnum Holzwirtschaft Schweiz.
Auf regionaler Ebene lanciert
der Verein Projekte mit den Re-
gionalgruppen in den Zentral-
schweizer Kantonen. Als Ersatz
fürdieProHolzUnterwalden ist
dieLignumHolzwirtschaftZen-
tralschweiz auch zuständig für
die Organisation der Auszeich-
nung«Holzkopf». (zvg)

Sie ist die neue Seelsorgerin von Kerns
Die 35-jährige Theologin Anne-Kathrin Kleinschmidt hat sich an der Kirchgemeindeversammlung vorgestellt.

Markus Villiger

Kirchgemeindepräsident Albert
Reinhart konnte am Mittwoch-
abend im Pfarrhofsaal rund
80Stimmberechtigtebegrüssen.
Finanzchefin Lisbeth Durrer-
BritschgipräsentiertedasBudget
2024derKirchgemeindeKerns.
EsweisteinenMehraufwandvon
41300Franken(Vorjahr:46600
Franken)aus.DerAufwandwird
mit rund 1,827 Millionen Fran-
kenundderErtragmitrund1,785
MillionenFrankenausgewiesen.
Grossmehrheitlich wurde das
Budget 2024genehmigt.

Der Kirchgemeindepräsi-
dent Reinhart sprach von
einem bewegten Jahr 2023 im
Bereich des Personals. Im Juni
hat Marianne Waltert nach
neun Jahren imDienst der Pfar-
rei ihre Kündigung eingereicht.
Sie verlässt Ende des Jahres die
Kirchgemeinde Kerns und
wechselt auf den 1. Januar 2024
in den Seelsorgeraum Sarnen.

VonKöln
nachObwalden
Sie kann dort ihrem Wunsch
entsprechend mehr im Bereich
Seelsorge und Diakonie tätig
sein. «Wir sind glücklich, dich
neun Jahrebei unsgehabt zuha-
ben, und wünschen dir alles
Gute und Befriedigung bei dei-
ner neuen Aufgabe in Sarnen»,
sagte Kirchgemeindepräsident

Reinhart. Die offizielle Verab-
schiedungvonWaltertfindet am
31. Dezember im Rahmen des
Gottesdienstes statt.

Die Informationenüberdiepas-
toralen Entwicklungen leitete
Generalvikar Bernhard Willi
ein. ImZugederNachbesetzung

der Stelle von Waltert mit der
35-jährigen Theologin Anne-
KatrinKleinschmidt stellen sich
auch die Verantwortlichkeiten

in der Pfarrei neu dar: Klein-
schmidt übernimmt die Funk-
tionderPfarreikoordination. Sie
absolviert zunächst ein Praxis-
jahr unter Begleitung des Coa-
chingsdurchDirkGünther, dem
früheren Pfarreileiter von Lun-
gern. Pfarradministrator istDa-
niel Durrer.

Anschliessend stellte Klein-
schmidt sichpersönlichder ver-
sammeltenKirchgemeinde vor.
Sie ist inKölnaufgewachsenund
absolvierte das Theologiestu-
diuminMainz.Dieerstenberuf-
lichen Stationen führten in die
Erwachsenenbildung, zunächst
und über sechs Jahre als Refe-
rentin für kulturelle Formate an
derkatholischenThoma-Morus-
AkademieBensbergundzuletzt
als Leiterin des Bildungszent-
rums fürAlpinePermakultur auf
der Schweibenalp bei Brienz im
BernerOberland.

AufMarkusDurrer
folgenzweiFrauen
«Im letzten Jahr reifte dann der
Entschluss, wieder einen kirch-
lichen Weg einzuschlagen und
damit auch in diemir vertraute,
katholische Zentralschweiz zu
gehen», sagte sie auf Anfrage.
Sie freut sich auf bereichernde
Begegnungenunddaspersönli-
che Kennenlernen. Als Theolo-
gin widmet sie sich den liturgi-
schen Diensten und auch seel-
sorgerischen Aufgaben. Auch

obliegen ihr organisatorische
Angelegenheiten wie die Pla-
nungdesPfarreijahresmit allen
Anlässen.

Nach sechs JahrenhatPfarr-
amtssekretärMarkusDurrer auf
Ende Oktober gekündigt. Mit
ihm verliert die Kirchgemein-
deKernsnichtnur einen sympa-
thischen und zuverlässigen
Arbeitskollegen, sondern auch
so etwas wie das «wandelnde
Gedächtnis». Präsident Rein-
hart verdankte ihm die vorzüg-
lich geleistete Arbeit. Er wurde
am 27. Oktober offiziell verab-
schiedet, verbunden mit den
bestenWünschen für seineneue
Tätigkeit.

AufAnfangDezemberkonn-
tedieKirchgemeindeFranziska
Käslin (80 Prozent) und Agnie-
szkaKrasnopolska (30Prozent)
als Sekretärinnenanstellen.Da-
mit konnten die Lücke bei Fe-
rien- und Krankheitsabwesen-
heit sowie die Stellvertretung
abgedeckt werden.

Auch Monika Bucher ver-
lässt die Kirchgemeinde auf
EndeNovember als Sakristanin.
Der Präsident dankte ihr für
ihre zwölfjährige Treue und
ihren zuverlässigenDienst. Die
Nachfolge wird Ivanemanuel
Schälin am 1. Dezember antre-
ten.Reinhart dankte ihm fürdie
Bereitschaft und freute sich auf
die künftige angenehme Zu-
sammenarbeit.

Von links: Ueli Wallimann, Präsident Wald Obwalden, und Kantons-
ratspräsident Dominik Rohrermit den geehrten Forstmitarbeitenden
Huby Egger, Josef Stalder, Franz Niederberger, Richard Bacher und
André Halter sowie Kantonsoberförster Roland Christen und Regie-
rungsrat Sepp Hess. Bild: zvg (Lungern, 17. 11. 2023)

Anne-Kathrin Kleinschmidt ist die neue Seelsorgerin der Kirchgemeinde Kerns. Bild: zvg


